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Unterhaltung und Wissen

*tJ Maler durch Dr . Schulz ken -
!?»« i' n * L ^ ulz hatte sie zu einem Spazier -
*lttttt&e ? Eleinen Walddörfchen , das eine
?kdert (t öcm Badeort entfernt war . aufge -
foit m

'. t '"r wollte einen Jugendfreund , der

:n
geistreichen >

Flamen sührte sie gegen Abend auf
Lie Ak -» x -^^^ ^^Eigen wieder ins Tal hinunter .
vi>hx>, l^wune lag golden auf den waldigen
*>& iaäci,l „ i i , l,er Bergkuppe hob sich deutlich
.4>az ° Kreuz von dem klaren Himmel ab.
«Ter 4? ö.flS Tür ein Berg ? " fragte Inge .

<Ss ST " . " '
!»f £ lillet “ttcn Laste ioU der Teufel dort
W Ber „ ^ rge bansen , lieber einen Platz auf

iDn i!5 - Sw " bcr hat er keine Macht . Eben
n steht. Rings um das Kreuz

Der Teufelsberg.
Skizze von Walter Erbfe-Rudolftadt.

wollte einen Jugendfreund , der
Mich a»? ' besuchen . Der Maler nahm sie
Kunden ~£ UJ, & f*e verlebten einige anregende“an «* . dem geistreichen Sonderling . Wolf

' . u J w,rr . ein « erg / Truste ist
?*- ' i antwortete Bartel .

»Der Tenfelsberg trägt ein

ein
k'tin

'
emit Felsblöcken aebildet . Wer die

Kreuz gelegt hat. nwiß heute
3^ lsri <.x ». werden Wunderdinge von dem
®teija

® i/ " Platz da oben erzählt. Wenn ein
* ° » eine ~f)cm Neumond zusammenfällt, kann
•" ^ nftjnp nach Sonnenuntergang seine
Ishe» 87. «rrau oder seinen » ukünftiaen MannÄk» . uuel leinen zurunTnaen nvcanii

kann auch sehen , wer in seiner
toitjj .*

>waft in - er nächsten Zelt sterben
Bolk glaubt daran ?" sagte Schulz

^^ nl' t fest daran . Ich kenne gar
»*T$ir fnru ou^ &em Teufclsberg gewesen ist ."

uni- e8 einmal ausvrobieren !" rief
Srei !? " °bmungslustig. „Es gilt ! — Wenn

^disrte Zs' k dem Neumond zusammenfällt,
Sein « a) Lie . Ta führe ich Sie auf den

^n
'

q? ^ Etelten sie sich die Hände . ES war
' brechen, das sie sich gaben . —

MeiKhM waren sic wirklich auf dem Weg zum
SWib L . ? - In dem herausdämmernben
? tr U . s. " cn sic über die sumpfigen Wielen ,

mm j5r kling voran , und Inge folgte ihm .
& fic f„? r, m.tn doch etwas beklommen zumute,'"'eit den Gedanken verrücktz mit

--b..
bk - it

J* ,tH (! 5nm ^tn Mann bei Nacht auf einen Berg
. '

br - i . ^ Tie kamen auf

jh^ s«1115

einen Holzweg ,
sie nebeneinander .fonwCnuo mar . daß' i' teii . Bartel erzählte von dem Berg ,

-■■■o steht seit undenklichen Zeiten,
^ t -ichj

"fetter haben eS wohl oft zu Fall
8?cbeft

' bcr cs hat immer wieder Menschen
rfcitfirti ainrichtcten. Auch setzt lebt in
»>̂ i . " och xjn Mann , der für das Kreuz

meiner Knabenzeit habe ich den
{r *Wen , ./inen verwilderten Menschen mit
Ä '

. 'witeten ?lugen in Erinnerung . Die
Niti °

' ?en jhn, am liebsten aus dem Weg.
ts

' taiärt» .,
r itf’ von ihm selbst, wie er zu der

^ war r .. ? « Menschen gekommen war . —
Mft , . '^" her Jäaer gewesen , ein schmucker

die Mädchen gern nachguckten^a ^ ages ' -
bp lt

er
. an der Tür eines Wirtshauses , das

war £ >ten Ruf batte , ein Mädchen stehen,
liaii»

'
. lrcmd. Sie war schlank und rank

de i,? hübsches Gesicht . Sic hatte die
MVer s. -? w Hüsten gestemmt und wiegte den
°W>ti 0 ,

*c bin und her . Dabei lachte sic den
ir ' q er ai

'
. k

6ie weißen Zähne blitzten . Da
» Ä Nc zu und redete sie an . Sonst war

wasthaus nie gut genug gewesen , aber

ging er die
gern

Dorfstraße entlang.

dem hübschen Mädchen zuliebe kam er nun fast
täglich . Es dauerte nicht lange, da nannte er
das Mädchen seine Braut . Die Leute spotteten
über ihn und ließen es nicht an hämischen Be¬
merkungen fehlen . Sie mußten auch manche
unsaubere Geschichte von der Kellnerin zu er¬
zählen . Der Jäger war zornig und drohte , er
würde dem den Schädel einschlagen. der über
seine Braut etwaS » sagte . Da schwiegen sie und
lachten ihn hinter seinem Rücken aus . — Einmal
tras er im Wald einen alten Holzarbeiter, der
ein ferner Verwandter von ihm war.

„He . Vetter," sagte der , „Du hast eine hübsche
Braut , das muß Dir der Neid lassen, aber —
na , ich will, lieber nichts sagen ,

's wär aber
ganz gut, wenn Du heute abend um acht an der
Obermühle ein bißchen aufpaffen würdest ."

„Was meinst du ? " fragte der Jäger miß¬
trauisch .

„Ich red ' nichts weiter. Ich will ' S nicht mit
Dir verderben."

Der Jäger wandte sich ärgerlich ab . Das
Mißtrauen war aber in ihm wach . Lange vor
der bestimmten Zeit war er an Ser Obermühle
und lauerte in einem Waldversteck bis zur Dun¬
kelheit . Scho» glaubte er sich von dem Alten
genarrt , als er hinter dem Holzstapel eng an¬
einander geschmiegt ein Pärchen beroortreteu
sah . Es lachte und küßte sich und verschwand in
dem dämmernden Wald. Der Jäger sprang aus
und folgte den beiden . Bei *dem unsicheren
Licht konnte er aber nicht erkennen, wer sie
waren . Sie stiegen den Berg hinauf.

„Da sind wir wahrhaftig auf den Teukelsberg
gekommen "

, hörte der Jäger « ine Stimme sagen
und erkannte an ihr den Sohn des Obermüllers .

Durch die Bäume sah er den freien Platz vor
sich. Der Mond war ausgeganaen. Es war
tageshell. Da drehte sich das Mädchen um . Es
war seine Braut . — Ein Schwindel erfaßte ihn .
Aufstöhncnd warf er sich zu Boden und grub
das Gesicht in die Hände . „Was war das ?"
flüsterte der Sohn des Obermüllers .

Das Mädchen lachte . „Du Angsthase ! Ein
Waldvogel war 'ö .

"
Der Mann zog das Mädchen in den Stein »

kreiS. AIS der Jäger den Kopf hob. sah er die
beiden eng beieinander auf dem steiniaen Walü-
bodcn sitzen . Er hörte das Liebesaeflüster und
das unterdrückte Lachen . Er riß das Gewehr
von der Schulter und hob cs empor . — Ta ge¬
wahrte er den Steinkranz um die beiden . ES
war ihm als lägen sic auf einem aeweihtcn
Boden . Das morsche Holzkreuz leuchtete im
Mondlicht . — Regungslos kauerte der Jäger im
Wald, das Gewehr schußbereit. — Das Mädchen
sprang auf und blickte sich auf der Höhe um .
Wie Gnomen hockten die moosigen Steinblöcke
im Kreis um sie .

„Was ist das für eine seltsame Runde ? " fragte
sie .

„Der Kreis schützt uns vor dem Bösen "
, ant¬

wortete der Müllerssobn.
„Du bist ein Narr !" rief das Mädchen . „Ich

will dir zeigen , was der Kreis wert ist !" Tic
faßte einen der Stcinblöcke und rüttelte daran.
Er rührte sich nicht von der Stelle . Da sprang
das Mädchen über den Bannkreis und schwang
sich aus einen Felsblock . Es hielt die Hände an
den Mund und rief ein lairtes Juhu ! in das
Tal hinunter . — Der Widerhall antwortete . Ta
fuhr ein scharfer Ton wie ein Peitschenknall
durch die Luft . Das Mädchen schrie auf . warf
die Arme empor und stürzte von dem Felsen
herab. Der Müller stand wie gelähmt im Bann¬
kreis. Ein grausiges Lachen tönte an sein Ohr.
Aus dem Wald wuchs eine riesenhafte Gestalt

hervor. Eine wahnsinnige Angst packte den
Mann . Er sprang aus dem Bannkreis und
tagte den Berg hinab. Hinter ihm her dröhnte
das schreckliche Lachen . — Der Jäger stellte sich
dem Gericht . Sie sind gnädig mit ihm ver¬
fahren. Zehn Jahre Gefängnis lautete der
Urteilsspruch. —

Da ist die Höhe ! —
Sie traten aus dem Wald. Ter Widerschein

des goldenen Abendhimmels lag aus ihren Ge¬
sichtern . Er Leckte die Blässe von Inges Wan¬
gen . — Ein paar Schritte stiegen sie noch über
daS Stcingeröll , dann standen sie neben dem
Kreuz . Rings um sie lagen die alten Steine
im Kreis , halb von krüppeligen Fichten bedeckt.
— Bartel zog die Uhr. „Wir haben noch eine
halbe Stunde Zeit, ehe die Geisterstunde des
TenfelSbergcs beginnt."

Er ging ein Stück den Berarücken entlang
und spähte in das Tal hinunter . Er kam zu¬
rück und schwang sich aus einen mächtiaen Fels¬
block. der unweit des Bannkreises laa . Schwei¬
gend blickte er in den verglühenden Abendhim¬
mel . Inge lehnte an dem Kreuz . Sic sah den
Mann wie eine Silhouette gegen den hellen
Himmel. Auf demselben Fclsblock mag wohl
jenes Mädchen gestanden haben , als sie die Ku¬
gel des Jägers tras. Inge wollte Bartel bit¬
ten , in den Kreis zu treten . Sic waatc es nicht.
— Die Kühle der Nacht stieg aus den Tälern .
Inge schauerte zusammen . Sie zog den Mantel
fester um die Schultern und fühlte, wie der
Schweiß aus den Poren trat und die Zähne
leise aufeinander schlugen. — Beim Schrei des
Waldkauzes schreckte sie zusammen . Ihre Augen
suchten den regungslosen Mann . Sie wußte
nicht, waren es Minuten oder waren eS Stun¬
den , Laß sic so stand ..

Da hörte sie die Stimme Bartels : „Die Gei¬
sterstunde ist da ."

Ja starrem Schweigen krochen die Minuten .
— „Was sehen Sie , Fräulein Inge ?" — Nichts !"
— Ihre Stimme zitterte. Dann war wieder
ringsum das Schweigen der Nacht. Und dann
vernahm Inge wieder die Stimme des Mannes .
Sie klang wie aus weiter Ferne .

„Sehen Sic , dort steigt eS dunkel emvor !"
Inge sah über den Bergen eine blauschwarze

Wolkenwand am Himmel.
„Tie Berge recken sich emvor . Tie wachsen

in den Himmel hinein . Der schneeige Gipfel
leuchtet in rosigem Licht . Hinauf ! Wir müssen
hinauf ! Ein schwindelnder Pfad führt zur Hohe,
über Geröll und gähnende Spalten . Zahllose
Menschen hasten den Weg empor. Tvdmatt, er - ,
schöpft sinken die einen am Wcac nieder, die
andern eilen achtlos vorüber . Sie sehen den
Weggenossen in den Abgrund stürzen , aber , sie
hasten weiter, mir selbst uuter ihnen. Wir
sehe » den Gipfel vor uns , greifbar nabe . Eine
holde Frau siebt auf der lichten Höhe. Sie winkt
uns und streckt uns die Arme entgegen , sie
lächelte süß , verheißend . Ist sic eine Göttin ? —
Ist sie ein toller Spuk , der uns narrt ? — Wir
stehen mit keuchender Brust . Weiter, weiter
hinaus ! Die Frau da oben ist das Leben , die
Göttin des Glücks ! Wird sie uns je in ihre »
Armen halten?"

Bartel sprang mit einem Satz von dem Fels¬
block in den Bannkreis . Inge schrie auf. „Habe
ich Sie erschreckt mit meinen Phautastereien? "

Er faßte ihre Hände . Er fühlte, daß sic eisig
kalt waren.

„Wir wollen gehen , Fräulein Inge ! Uns
ungläubigen Menschen der Neuzeit tut sich die
Erde nicht ans . Außerdem ist eS kalt ans der
Höhe hier .

"

Englischer Hmnor.
Ein Schotte sieht auf einem Spaziergang

durch die Londoner Straßen einen völlig kahl¬
köpfigen Herrn vor der Tür eines Trogen -»
ladens stehen und wendet sich mit der Frage an.
ihn , ob er ein Haarwuchsmittel habe. Der
Kahlkopf bejaht freudig und komplimentiert den
Schotten in den Laden . „Hier habe ich ein Prä¬
parat , das ich Ihnen warm empfehlen kann . Ich
besitze über seine Wirksamkeit Zeugnisse der her¬
vorragendsten Mitglieder der Gesellschaft. Da¬
nach wachsen die Haare , auch wenn der Kopf
ganz kahl ist . in 24 Stunden wieder nach . „Fa¬
belhaft, " antwortete der Schotte . „Schmieren
Sie sich , bitte , Ihren Kopf ein , ich will morgen
wicderkommen , um zu sehen , wie die Kur an¬
geschlagen hat ."

Rätselecke .
Silbenrätsel.

Aus den Silben:
a — an — ar — ard — be — be — Bet
— burgh — chlo — da — dau — de — del —
dct — din — doh — e — ed — el — er — fok
— gal — gan — i — ka — ker — lan —
le — le — lenLk — li — ma — mo — mund
— mur — na — naS — nat — ne — ne¬
ue — ne — neh . — ra — rat — re — re —
ri — rit — rung -- se — sei — sk — smo
— stew — tan — ti — to — u — der — hi
sind 24 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben von oben nach unten gelesen ein
Sprichwort mit einer scherzhaften Anhängung
ergeben, (ch -- ein Buchstabe.) Die Wörter
haben folgende Bedeutung : 1 . berühmte Flotte .
2 unangenehmes Geräusch, 3 . hekannter deut¬
scher Sozialist, 4 . schottische Stadt , 5 . Mädchen¬
name , 6 . italienischer Komponist, 7 . Zeitab¬
schnitt , 8 . Trovenfrucht . 9 . Mineral , 49 . See in
Afrika , 11. Boael . 12. Fluß in Asien , 13.
Schlachtort in Rußland. 14. politischer Ver¬
brechen , 15 . männlicher Vorname , 16 . berühm¬
ter sranzösischer Diplomat , 17. Planet . 18.
Halbinsel in Ostpreußen, 19. Fluß in Afrika.
20 . schweizer Kanton, 21 . Längenmaß , 22.
Schiffsdiener , 23. Saaengestalt in. dex Odyssee,
24. Flugzeugkonstrultcur .

Fatale Aehnlichkcit.
Weil er beständig sein Stichwort vergaß

— In der Rolle des Worts mit „e" .
So rümpften die Hörer kritisch , die Ras'«
Und der Künstler machte , o webl
(Er wußte nicht , wie ihm geschah !)
Mit dem Worte mit „e" das Wort mit „a".

Zwei Silben.
Vom ersten hat der Grundbesitzer viel,
Die zweite nennt der Held zumeist sein eigen:
Das @anje , unbeliebt in unseres Lebens Spiel,
Gebietet kostbarem Genüsse Schweigen.

« uNSsung zum KreuzwortrStsel
„Der Erbonkel auS GnftavSburg ".

Senkrecht: 1 . Förster Riesling, 2 . Rüdes
heimer Berg , 3. Stör . 4 . Po , 6 . Arzt , 8 . Os¬
wald , 9. See , 10. Bär , 9 . und 10 . Seebär.

Wagerecht: 1 . Feuerleiter, 3 . Spa , 6
Storm , 7 . Rot, 9 . Staub , 11 . Eider , 12.
Gustavtbura

Auflösung zum Bilverrätsel .
Frühe Saat trägt oft , späte nimme

Auflösung zum Rösselsprung .
Mag auch beiß dgs Scheiden brennen .
Treuer Mut hat Trost und Licht .
Mag auch Hand von Hand sich trennen,
Liebe läßt von Liebe nicht .

sGeibel.)

«e,„ „ Literatur.
K.""L 1494—1655. Leben und Werk.
«en „ ” “ ' 1 Tarmstaedtcr . München ,

Tg. 04 der Münchner Druck« 1926.)
Heft der von ihm herausgegebenen
Beiträge zur Geschichte und Lite-

»Net ^ Naturwissenschaften und Medizin"
JHa . I' Ir ««* /Tv . .. . r» . . 1 j . .. (ällX am ) \ >i >4*yiuiuiuniisiMajuTis «
iu*Griht1L! 4 DarmstaeHter (München ) dem

1 der Mineralogie in Deutschland " ,
^ ut >T?-,^ "uchan stammenden Georg Agricola
N x. ch - Georg Bauer ) , deffcn vielseitigem

Eßlichem Wirken Goethe — in den
£ tnVin , äUr Geschichte der Farbenlehre

^ lldrrt „ ^ acscht hat . Ernst Darmstaedter
2$ rfo* k

u “ autcn Gründen weniger das schon
Adelte Leben als das bahnbrechende

Henfchlf,” A.äricola , und zwar ( für die Natur -
il* neu ! ) unter ganz besonde-
MNg . .ä ^^ Gung der bibliographischen For-
, .!> vcrf » ,- ^ abgewogene kritische Betrachiun-

« n die Tätigkeit von Agricola. dem
SvWith , Plinius "

, mit der E)eschichte der
Äffe i , 1, .\Un ^ r' der Metallurgie , der Minera -
^ " ensrn . . , " icht zum Ivenigsten mit den natur -
L !>s Durn ^ cu Kernfragen seines Zeitalters ,
v ^ iigkn ^dvde Buch, dem zwölf sehr gute Ab-
!l 0ttf>nh„ . bcigegeben sind , läßt einen schönen

qVJ ^cr Münchener Beiträge erhoffen , die
? ‘frtfitp nach für Fre« nde der Kmltur -
s

1**). der Naturwissenschaftscntwtcklun «
Migenfür Büchcrliebhaber mancherlei^ ifenk «: , " aen. was bisher unverdient der Ber-
\ l ü

° nf,dm «ewtt€ n ist . « . Kistner .
■Uatr,?*11- Niarie Heinrich . Ein Hei-

1. bis 20 . Auslage . 294 S .
ü H ' t B

t
p
‘
i [la6lS.

crI “R Breslau ) .
Hißen steht Kelle. . . . _

Mer "Marie Heinrich " aus dem Boden
?"che« Uv IV^ cu Heimat . Der Grundton des

ernst , aber von jenem köstlichen ,
beit,! ?cu ^cu Humor durchsvunt . der Kel-

>, » e ' v,,, ' ^ nwibncher auszeichnel . Sind doch
^ 0,15» ^ ri' lesier die , wie bekannt , in allen

ii „ w " unerschütterliche » Gleichmut bewah¬
re denen ihr Erbgut an aesundcm Hu-

-l eigene und fremde Kosten nie verloren" nt vor allein dieser Benael . der Gym¬

nasiast und Bruder der Marie Heinrich — ein
Prachtkerl, urgesund, manchmal « in bißchen
frech und voll spitzbübischer Schelmerei . Slber
die Marie Heinrich weiß , wie man's anfängt,
einen solchen Burschen zum tüchiiaen Mann zu
erziehen . Ohne daß viel von Erziehung im
Buche die Rede ist . ist dieser fesselnde Roman
doch lehrreicher als ein Dutzend Erziehungs-
büchcr zusammen . Das ist aber nicht daö Wich¬
tigste daran . Die Hauptsache ist. daß aus jeder
Zeile dieses schönen Romans eine Welt von
Güte und Schönheit spricht und die sieghafte
Kraft der Lebensbejahung. Die „Marie Hein¬
rich " ist ein Buch vom Kampf und Sieg über
alles Niedcrdrückende und Zermürbende.
Jacob Fugger der Reiche. Bon Professor Dr .

Strieder . 189 Setten mit 12 Tafeln .
(Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig .)

Staunend hat die Welt in den letzten Jahr¬
zehnten den unerhörten Ausstieg einzelner
Großindustrieller erlebt, aber wenigen mag da¬
bei die Erinnerung an jene srühkapitaltstische
Epoche gekommen sein, die im Italien der Früh -
renaissance ihren Anfang nahm und in dem
Wirken eines Mannes wie Jacob Fugger des
Reichen in Augsburg ihren Höhepunkt fand . ES
ist deshalb von höchstem Reiz, ein Bild dieses
großen Wirtschaftsführers kennenznlernen. Der
größte Kaufmann des 16 . Jahrhunderts , der die
damalige Welt umspannendc mächtige Montan -
industrielle , der Gläubiger der Kaiser u Päpste
erhält hier eine Würdigung. Da auch Jacob
Fugger nur aus seiner Umwelt heraus ver¬
standen werden kann , so gibt der Bersasser zu¬
nächst ei » Bild der drei großen Milieukreise,
nämlich Italiens , AngSüurgs und der Familie
Fugger , in die der große vandelsfürst hineiu-
gestellt war . Auf diesem Grunde ersteht das
Bild des ManneS und seines Werkes . Wir er¬
leben die italienischen Lehrjahre und den raschen
Slufstieg zur Führerschaft, mir verfolgen den
Ausbau deS Fuggerschen Handelsverbandcs
unter der ?leqide Jacobs und dessen völlige
2llleinherrschaft nach dem Tode der Brüder , oie
ihren sichtbaren Ausdruck in Fuggers Handeis-
verbindungeu mit der gesamten Welt, in den
großinbnstriellen Unternchmuligen in Tirol und
Ungarn und den Diensten fand , die er de»

ersten europäischen Machthabern leistete . Zahl - ,
reich sind die Parallelen , die sich zwischen der
Zeit Fuggers und dem Kapitalismus der Ge¬
genwart ziehen lassen. Die Industriekapitäne
des 19. und 20. Jahrhunderts haben in Fugger
ihren frühen Vorläufer,' bis in einzelne Organi -
sationöfragen hinein lassen sich die Vergleiche
durchführen . Zum ersten Male tritt uns hier¬
ein Äänfmann größten Stils entgegen , der m
raschem Ausstieg ein gewaltiges Vermögen er-
wirbt und in das geschichtliche Leben bestimmend
cingreift. Das Buch ist somit von großer Be¬
deutung, nicht nur als wertvoller Beitrag zur
Entwicklungsgeschichte der große » Vermögen,
sondern als die Geschichte eines Erfolgreichen ,
der auch in der Gegenwart noch Richtung geben
kann für geschäftlichen Erfolg und ein Vorbild
ist sür Tatkraft , Zähigkeit » nd kluge Berech¬
nung. Männer der Praxis in Industrie und
Handel werben das Buch besonders ivillkommcn
heißen .
Maxim Gorki : „Wanderer i » den Mor -

g e » ". ( Verlag Ullstein ) .
Ein Stück Autobiographie des großen russi¬

schen Dichters, die sich wie ein spannender Ro¬
ma » liest , eine in sich geschlossene Fortsetzung
der beiden im Ullstein -Verlag erschienenen
Bände „Meine Kindheit" und „Unter fremden
Menschen". Man weiß , daß Gorki zwar seit
Jahren i » Italien lebt , aber demnächst nach
Rußland zurttckzukehren aebenkt . Was der
„Student " Gorki — der nie ein« Universität be¬
treten hat , sondern für de» alle Etappen seines
wilden Lebens „Universitäten" und „Lehrstühle
waren — hier unter Bauern und Krämern,Politikern und Philosophen des östlichen Ruß¬
land erlebt, das ist nichts mehr und nichts
weniger als eine restlose Enthüllung aller
Keimzellen der großen russischen Revolution,
ein Anfspüren geheimster Quellen und abgrün¬
diger Staubecken einer verhaltenen Erbitterung ,
die eines Tages zusammenströme » und aus-
brcchcn mußte » zu dem Strom einer Empörung,
die ein ganzes Volk emporhob . Wie Gorki jede
einzelne <>) estalt dieses von Menschen wimmeln-
den , von Erregung kochenden Buches bis zu
dem Punkte führt , wo auch a » S dem primitiv¬
sten Gehirn die Frage sich ansreckt nach den

letzten Dingen des Lebens , des Staates , der
Religion, der menschlichen Seele . — das ist mit
psychologischer Meisterschaft gestaltet , fasziniert
durch die Echtheit der russischen Melancholie ,
entzückt durch den Reiz eines urwüchsiaen Hu¬
mors und erschüttert durch die Brutalität hem¬
mungsloser Lcid^ nschäften. Dieses Buch,
von Erich B o e h m e in kräftiges ,
lebendiges Deutsch übertragen , gehört
heute , wo die jüngste russische Literatur nur
langsam aic ersten Vorposten nach Europa ent -
scudcl , zu den wichtigsten Dokumenten und
wertvollste » Dichtungen — denn es ist eine
Dichtung — des russischen Schrifttums der
letzte » Jahre .

Arlbergschulc . Lehrgang des Skilaufes
von Professor Ernst I a n n e r . Leiter der
Skiturse für Lehrer und Hochschttler des
vstcrr. Bundesministeriums für Unterricht
im Wintervcim Tt . Ehristof am Arlberg.
96 Seiten Text mit zahlreichen Abbildungen
und farbigem Halbkartvnumschlag . ( Berg-
vcrlag Rndols Rother , Rtünchcn 19.)

Proscssor Ernst Jänner hat allen Freunden
der „weißen Kunst " einen Leitfaden an die Hand
gegeben , der sich die bisher so leicht übersehene
Aufgabe stellt, den Schneccnenltng rasch in die
Grundlinicu der Skilanftechnik cinznsühren.
Hierfür wurde die sogenannte Arlberq - oder
tiefe Schule als brauchbarste erkannt. Jänner
will den Tchneelauf zu einem Volkssport ge¬
stalte » , will , abseits aflcr Rekordzifsern , Tau¬
senden und Tausenden die Wege zu der einzig¬
artigen Schönheit des winterlichen Gebirges
ermöglichen . Dies crcicht Jänner nicht zuletzt
durch eine ganz hervorragend durchdachte und
niethodische Schnlnng des Körpers , die unter
dem geflügelten Worte „Zweites Frühstück "
tagtäglich den eigentlichen Lehrstunden voran¬
geht . Diese , die Erlernnng des Tttlanscs ver-
blüsfend rasch vorbereitende Gymnastik , die in
dem Blichlein die breite Einleitung bildet , kann
nunmehr von Jedermann an Hand des Leit¬
fadens auch zu Hause ansgesührt werden , zu¬
mal der reiche Bildschmnck die 'Verständlichkeit
wesentlich erleichtert .
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Willkommene

für Herren

fl

Schlaf-Röcke / Haus -jacken
Gestreifte Hosen / Fantasie -Westen

in hervorragender Ruswahl und zu sehr
billigen Preisen vom einfachsten bis
zum allerfeinsten Geschmack vorrätig

II
.

BreltM
Kaisersiraße Ecke Herrenstraße

EINRAHMUNGEN - VERGOLDERARBEITEN
in eigenen Werkstätten Billigste Preise

GERBER & SCHAWINSKY , Kaiserstraße 221

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Montag bis Donnerstag . 8 Uhr abends ,
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

r , v rt ^ n -nnSlaitiben Kicker v
• clfeiüicStfeijp

Dazu :

„Deutsche Schilfe in Eis und not
“

Musikbegleitung: Poliseikapelle
Eartenvorrerk &uf : Musikhaus Fritz MtUIer .

KaieerstraBe und Geschäftsstelle .Beiertheimer Allee 10.
Preise und Vergünstigungen wie üblich .

Bett- u, Tifchxväfche
Tafcheniücher

ßeimict) (Rotbfcjjild
Kaiserstrasse 167 Telephon 1556

Hioto^ iJ-Lösdi

Total-Autverkauf
RUDOLF VIESER
| Einige Beispiele meiner reduzierten Preise |

Strickjacken
für Damen

StricKmäntel
für Kinder

Tuchmäntel
für Kinder

Strickkleidchen
Handarbeit

Tuchkleider
für Mädchen

MatrosenanzQge (Tuch ) zu halben Preisen
Alle übrigen Waren zu weit herabgesetzten Räumungspreisen

Total-Autverkauf
RUDOLF VIESER

Kaiserstraße 153

statt 14 .— 60 - 40 — 52.-- 65 - 86,-7

fetzt 7.- 12 .- 16.- 16 .- 29 - 52.'
Größe 50 55 60 70 75
statt 25 — 32 - 26.50 40— 39^ .

Jetzt 12.- 16.- 16 . - 20.-
Größe 45 50 55 55 60
statt 11 .50 15 .- 14— 34— 57^ 7,
Jetzt 4.50 9.- 6.50 20.- 25.*
Größe 45 50 60 65 75 ^
statt 14 .50 18 .- 27— 28.— 19.80.

jetzt 5.- 9.» 15 .- 18 - 10.'
Größe 75 85 100
statt 17.50 19.30 38.50
jetzt 8.75 9.65 19.25

LmidblUtrr
Prima Landbntter das Pfund >u Mark 1.70

ganz frisch vcrfrndet

Ludwig Mmmig , 7KK .Ä

A . MÜNSCHER
Revisions- und Treuhand- Büro, Karlsruhe in Baden

Kaiserstraße 148 - Telephon 3540
übernimmtRevisionen, Bilanz -Aufstellungen und Prüfungen, Neueinrichtungvon Büchern,Inkasso zweifelhaft . Forderunga^ Vergieichsverhandlungensowie s&mtl .Treuhandgeschäfte

0i3v §

lcJbriefe|üoK '

DOS ISCHECM -.KQNTQ 't MARLSRUti£ L 1TOU3.
Hier bei : Brunnert , H . Fritz . W.Grau , J . Kern , G . Kirchenbauer ,K. Maier , A . Martin . F. Treiber , E . Stadelhofer , L .Weil , E . Zwerg

Feinseifen
zu haben bei

ßildenbtand
Erbprlnzenstr . Bl
nahe der Hauptpost

Graue Haare
machen alt !

jünger
“

gibt ergraulen Haaren
ihre ursprünglicheFarbewieder
Garanlicrl unschädlich.

Nur eihätllich bei
IÄ7ifheIm Schmitt

Frl . eu ;- u. raitilmeilggescimlt
Herrenstratze 17

(« eben Palast-Kino >.

Hliiü -Sofas uno -Hü®5
in Stoff, und Plüschbezug

Ottomane « (Ebaiielongnes ) mit u . Mne
Xittmnö empfiehlt

Jg . Müller , HIKCl# j!'

Die Narag-Heizunol
8S «/obamist die Zentralheizung mit

Ausnützung , lr . Gutachten der
Magdeburg , bei geringst. Betriebs - v~-
AusgeJOhrt för Villen , Siedlungshäuser »
gesenoß und Etagenwohnungen, Liadert »**

räumen. Autoearaeen. — Prima Retef®räumen, Autogaragen.
Emil Schmidt & Cons .. Ing«1

Te efon 6440 u . 6441

Bankhaus
STRAUS ca co

KARLSRUHE

Fernsprech —An schlösse
für dsn Fernvsrkshr t

Nr( 4901 4902 4903
für dsn Stsdfvsrkshr

Nr . 30 4431 4432 4433
für dis Dsvitsn —Abfsftung:

Nr. 4439

7„II

Albert Geliert .
Roman

von
Carl Traut .

-■,'4 ; Copyright by Verfasser, Krefeld.
(88) - (Nachdruck verboten .)

Erich schauderte beim Anblick des Wassers . Er
dachte an Otsaki , dessen Mund stumm gemacht
worden war, weil er ein Geheimnis nicht zu
wahren wußte .

Niedergeschlagen und voller Verzweiflung
über das anscheinend unlösbare Rätsel, das den
Freund und sein geheimnisvolles Schicksal um¬
gab , schritt er an der Seite deS Botschaftssekre¬
tärs der inneren Stadt zu , wo ihr Hotel lag.

Evelynei Das Herz krampste sich ihm zusam¬
men . Er hatte bei der Abfahrt in ihren Augen
gelesen . Alle Hoffnung setzte sie auf ihn und
seinen Begleiter . Und er — ja , er wollte sich
doch auf dieser Reise das Recht erkämpfen , vor
sie hintreten zu dürfen und ihr zu tagen : „Wohl
ging es um den Freund ! Wohl trieb mich die
Sorge um ihn nach dem fernen Osten . Aber
neben dem Freund stand dein Bild , stand die
Verheißung deiner Liebe.

"
Er würde nicht zu Evelyns zurückkchren kön¬

nen , wenn er den Freund nicht gefunden -
Andern Tags , hatte der Botschaftssekretär un¬

unterbrochene Besprechungen mit allen mög¬
lichen Leuten . Ganz besonders der Insel
O-schima galt sein Interesse . Doch fiel in keinem
Gespräch der Name Katsura. Die Warnung des
alten Japaners hatte ihn vorsichtig gemacht.
. Gegen Mittag erzählte er Erich , daß er durch
Vermittlung eines Freundes bei der Botschaft
von einem bekannten Tokioer Handelsherrn eine
Einladung zur Jagd nach O-schima erhalten
habe . Es wurde vereinbart , daß Erich als sein
Diener an der Jagd teilnehme .
. Je mehr der Nachmittag zur Neige ging , desto
nervöser aber wurde v . Biesling . Er hatte ganz

bestimmt auf eine Nachricht von Nakay ge¬
rechnet.

Nicht allein, daß der geschäftstüchtige und skru¬
pellose Japaner nur ungern ein Geschäfi, bei
dem Geld zu verdienen war , sich durch die Fin¬
ger gehen ließ . Sein Ruf stand auf dem Spiel ,
wenn er in einer Sache versagte . Die Fremben-
kolonie war seine beste Kundschaft. Es mußte
wirklich eine große Gefahr dahinter stecken,
wenn Nakay keinen Ausweg fand .

Es war Abend geworben . Ehe zu Nacht ge¬
gessen wurde, wollten Biesling und Erich noch
ein wenig in der Nähe des Hotels die kühle
Abendluft genießen .

Da schlängelte sich ein Junge , der am Hotel¬
eingang herumgelungert, an Biesling heran.
Ehe er noch recht wußte , was geschehen , hatte
der Bursche ihm einen Brief in die Hand ge¬
drückt und war blitzschnell verschwunden .

Bon Nakay !
Eilig begaben sie sich ins Hotel . Bieslings

Hände zitterten, als er den Umschlag öffnete .
Zwei Fünfzig-Dollarnoten und ein winziger

Zettel Hielt er in den Händen . Die Buchstaben
tanzten ihm vor den Augen . Endlich entzifferte
er die ungelenke englische Schrift : „Herr, ent¬
binde mich von diesem Auftrag !"

Kein Wort mehr ! Nichts , keine Unterschrift ! ]
Biesling reichte das Schreiben Erich.
Das traf wie ein Donnerschlag !
Der in allen Lebenslagen sonst so optimistische

Diplomat lief wie wild durch das Zimmer.
„So ein heimtückischer Halunke . In bin fest

davon überzeugt, daß er mit diesen zwei Dollar¬
noten nur auf einen größeren Fischzug ausgeht.
Natürlich! Die ganze Erzählung von dem an¬
geblichen Otsaki ist nichts als ein nett erfun¬
denes Märchen . Ich habe mich selbst in diese
Tinte hincingcritten, weil ich diesem schlauen
Asiaten mein großes Interesse an dem Fall zu
deutlich verraten habe .

"
„Ich bin anderer Ansicht . Der Maqn sprach

die Wahrheit.
"

„Ach was, Sie kennen diese Sorte nicht.
"

„Wie wollen wir eS denn jetzt anfassen?"

„Jetzt wieder Hinsehen wäre die größte
Dummheit, die wir machen könnten . Es bleibt
uns nichts übrig , als zu warten , bis wir die
Jagdpartie nach O-schima machen. Also bis
übermorgen."

Das war eine ziemlich lange Zeit und eine
um so stärkere Geduldsprobe, ganz besonders
für Erich , weil ihnen so vollkommen die Hände
gebunden waren.

Der Botschaftssekretär schlug einen Bummel
durch das Highlife Tokios vor . Erich stand zwar
nicht der Sinn auf Vergnügungen. Aber er war
zufrieden, um wenigstens auf diese Weise die
Zeit totzuschlagen . Sie besuchten Teehäuser und
Bars . Dann gerieten sie in einen Tanzsalon,v. Biesling fühlt« sich sehr bald heimisch . Er
traf alte Bekannte. Leichtsinnige Lebeleute ausaller Herren Ländern, die in der Industrie tätigwaren , junge Attaches , japanische Offiziere in
-Zivil , geputzte Dämchen . Französisch und Eng¬
lisch dominierte bei Ausländern und Japanern .

In einem Nebcnraum wurde gespielt . Aufden kleinen Tischen lagen Haufen Geldscheine.Hier ging es im Gegensatz zu dem bewegten ,ausgelassenen Leben im Tattzsalon sehr ruhig
zu.

Erich war kein Spieler . Aber da er merkte ,daß es v . Biesling mit allen Fäden an einen
der kleinen Tische zog , setzte auch er sich heranund schaute teilnahmslos dem Kamps um Pa -
picrfetzen zu. Geld — Geld — Geld -

Eine geputzte Japanerin rückte einen Stuhl
dicht an den seinen heran. Er blickte auf. Ein
Kindergesichtchen lächelte ihn an . Harmlos wie

I die kleine Unschuld. Aber Erich war doch zu vielin der Welt hcrumgckommen , um nicht zu wis¬
sen , daß sich hinter dieser Harmlosigkeit die
größte Raffiniertheit verbergen mochte .

Sie rückte ihm näher und schmeichelte ihm
einen Einsatz ab. Die Kugeln rollten. Das
Geld war verloren . Sie setzte ein betrübtes Ge-
sichtchen aus . Erich schob ihr einen zweiten Ein¬
satz zu , der wiederum dem Bankhaitcr zum
Opfer fiel . Als Erich ihr den dritten Einsatz
hinrcichte , wehrte sie ab.

* giti*
,Zch habe kein Glück. Wagen Sie .

-S ^ "
mal. Vielleicht bringe ich Ihnen 1

Erich lächelte. Aber er tat ihr den
Der Einsatz kam mit dem zehnfachen ^
heraus . Er ließ ihn stehen. Das
doppelte sich.

Jetzt wollte er das Glück auf die
Er sagte sich, wenn ich noch dreimal
ander gewinne, soll es mir als gute
tung für die Rettung Alberts gelten . ^

Zweimal hatte er wieder gewonnen . g)
Bankhalter wurde schon ein wenig
hatte sich ein großer Kreis Zuschauer an»
melt. Als er mit einer lässigen

*
tcrt

bedeuten wollte , daß der Hausen
weiter stehen bleiben sollte, ergriff die <■>
rin hastig seine Hand .

„Nehmen Sie das Gelb an sichl"
Er blickte sie fragend an . ^ iit*
„Nehmen Sie das Geld !" Sie zrva »0

Hand zum Tisch hin . ,Zu spät ! Der Gelöberg war verschm "U
Die Japanerin sah ihn mit großen -

traurig an. Tann wandte sie sich um
in den Tanzfalon zurück. ( Zie

„Ja , lieber Freund "
, lachte v . Biesl '-NK'^ hk!

kennen wohl unjeren alten Schiller nnm„
Und der Mensch versuche die Götter nian -

Das Spiel ging weiter.
Erich stand auf und suchte die kleine

rin . Er hätte gerne gewußt , was sie ver z z»
ihn so heftig zur Zurücknahme des
bewegen . ,

Sie schaute dem Tanze zu. t o?crfu®'
Als Erich zu ihr trat , machte sie den

ihm zu entschlüpfen . Er hielt sie zurn»
^

,Warum wollen Sie mir davonlaulen -
^ght

ich Sie gekränkt , baß ich Ihnen den tzisi
"

tat? Ja , schade um das schöne Geld . sche^
es Ihnen geschenkt . „Na"

, versuchte er z »
jrlCrv e

zen, „quälen Sie sich deswegen nicht , ■o 0'
Ihnen doch ein Geschenk machen.

"
Sie schüttelte den Kopf, antwortete abe

(FortsetzunS f° 10 '
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